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	Vorwort
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	Wir sitzen beide an einem Tisch neben dem Spielplatz. Sie trinken einen Espresso und ich einen Tee. WER von uns ist anders? 

	Wir beobachten drei Kinder, die im Sandkasten spielen. Ein Kind spielt nur mit Unterhose bekleidet freudig mit dem Sand. Es spielt „mit dem ganzen Körper“. Der Sand klebt an seinem Körper. Im Sand zu spielen, macht ihm viel Spaß. Das andere Kind steht hinter dem Sandkasten. Instinktiv möchte es möglichst wenig mit Sand in Berührung kommen. Die feinen, piksenden und unkontrollierbaren Sandkörner stressen das Nervensystem des Kindes. Um ein Wohlgefühl wieder herzustellen, macht sich dieses Kind dauernd die Hände sauber. Es mag keinen Sand an den Fingern. Ein drittes Kind hockt im Sand und schaufelt gedankenverloren. Welches Kind ist anders?

	„Unsere Toleranz wird getestet, wenn man in der Mehrheit ist. Unser Mut wird getestet, wenn wir in der Minderheit sind.“ Der Autor dieses Zitats ist unbekannt. 

	Die Mehrheit bestimmt oft das, was wir als „richtig“ wahrnehmen. In unserer Spielplatz-Wahrnehmung wird häufiger das Bild bestätigt, dass Kinder Spaß im Sandkasten haben. Wie ist Ihre persönliche Wahrheit? Welches Kind ist jetzt anders? Ich verrate Ihnen etwas aus meiner persönlichen Sicht und Erfahrung: Jedes Kind verhält sich genau richtig. Es ist für jedes Kind das stimmigste Verhalten in dieser Situation. Wieso? Darum geht es in diesem Buch.

	 

	In der jahrzehntelangen Arbeit mit Kindern in einem Frühförderzentrum durfte ich sehr viele Kinder und deren Familien begleiten. Ein Großteil der Schwierigkeiten oder Besonderheiten der Kinder lag in der Wahrnehmungsverarbeitung der vielen Sinneseindrücke. Ich erlebte die vielen Zusammenhänge zwischen Besonderheiten und Verhalten, aber auch Zusammenhänge, die sich auf das familiäre Umfeld und sogar darüber hinaus bezogen. 

	Meine physiotherapeutischen Kenntnisse wurden durch meine psychomotorische Ausbildung und mein großes Vertrauen in diesen Ansatz erweitert und belohnt. Auch wenn es das Kind betrifft, das eine Besonderheit in seiner Wahrnehmungsentwicklung erfährt, bedarf das gesamte Familiensystem der Einbeziehung. 

	Mit der Ausbildung zur Systemischen Beraterin konnte ich den Familien beratend zur Seite stehen und mit ihnen gemeinsam Ressourcen finden und bewusst einsetzen. In diesem Verstehen kann Förderliches wachsen – für die Kinder und für die Bezugspersonen. In diesem Buch sind meine persönlichen Erfahrungen zusammengestellt. Es erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

	In Fortbildungen für Erzieher*innen ermögliche ich anhand von vergleichbaren Situationen im Erwachsenenleben, Anregungen zur Selbsterfahrung und Möglichkeiten der Selbstreflektion einen Zugang in die besondere Welt eines Kindes mit Wahrnehmungsbesonderheiten. Aus den Reihen des pädagogischen Fachpersonals wurde die Bitte nach einem Buch an mich herangetragen. Dieser Bitte komme ich gerne nach.

	Aber warum eigentlich nur für Fachpersonal? Diese Frage stellte ich mir. Immer wieder durfte ich erleben, wie dankbar Eltern und andere Bezugspersonen für Informationen und das Erkennen von Zusammenhängen waren. Als mich dann noch Nachfragen seitens der Fortbildungsteilnehmer*innen nach einem Buch erreichten, konkretisierte sich die schon schlummernde Idee.

	So ist dieses Buch entstanden. Es ist erzählend geschrieben. So, als würden wir einen Tee oder Kaffee zusammen genießen und uns zu diesem Thema austauschen. Es ist für Mama und Papa, Oma und Opa, Tante und Onkel und Nachbarn geschrieben. Für alle Menschen, die bereit und interessiert sind, Kinder (oder Menschen überhaupt) wirklich zu verstehen, sich in sie einzufühlen, damit ein guter Kontakt gelingen kann und nahe Beziehungen entstehen können. In solch einem guten Kontakt bekommen Kinder in ihrer Individualität angemessene Entwicklungsmöglichkeiten und können sich und ihr Umfeld positiv erfahren. 

	Mit einem Verständnis über ihre Besonderheiten können wir ihnen gerecht werden. 

	 

	Es wäre schön, wenn sich bei der Lektüre dieses Buches das Gefühl der Nachvollziehbarkeit bei Ihnen einstellen kann. So kann Ihr persönlicher Umgang mit Besonderheiten bei sich selbst oder bei anderen sicher für alle Beteiligten ein Gewinn sein.

	Die Fallbeispiele in meinem Buch entspringen meiner praktischen Arbeit, die Namen der Kinder dagegen sind beliebig. 

	 


Einleitung

	 

	Sprechen wir von Wahrnehmung, denken wir zunächst an Sehen, Hören, Schmecken, Riechen. Diese Sinne ermöglichen eine Kommunikation mit der Umwelt. 

	Für eine gelungene Interaktion mit allem, was wir von außen wahrnehmen, ist die Verarbeitung der Sinne, die wir aus uns selbst heraus empfinden, die Grundlage. Diese Sinne sind unsere Basis. Deshalb nennt man sie auch Basissinne. Reize, die direkt auf den Körper treffen oder in seinem Inneren entstehen.

	Diese Sinne lassen uns Berührungen fühlen, halten uns im Gleichgewicht und geben uns Auskunft über uns selbst, sodass wir uns sogar visuell von der Umwelt abschotten und mit geschlossenen Augen bewegen können. Sie sind eingeladen, sich diesem Thema ungezwungen zu nähern. Stellen Sie sich vor, wir sitzen gemütlich zusammen. Wir unterhalten uns über Kinder mit ihren Eigenarten. Selbstreflektierend könnten wir auch über uns selbst und unsere Eigenarten sprechen. Doch in diesem Buch geht es um Kinder. 

	Während des Erzählens bemerken wir, dass jede Eigenart ihren eigenen Grund hat. Versteht man die Gründe des Gegenübers, ist sein Verhalten oder sind seine Vorlieben nicht mehr eigenartig, sondern gut nachvollziehbar. So, wie es zum Beispiel klar verständlich ist, dass jemand eine Brille oder ein Hörgerät benötigt, um ein deutliches Abbild der Welt zu erhalten. Ohne Brille würde er einiges nicht sehen und kleinere oder größere „Unfälle“ könnten geschehen. Ohne Hörgerät würde jemand vieles nicht verstehen und daher nicht antworten oder aber nur einige wenige Begriffe verstehen und ohne Zusammenhang antworten. Wenn ihm das Zuhören zu anstrengend wird, zieht er sich zurück. Wenn das Gegenüber von der Hörschwäche weiß, kann es diese Reaktionen gut einordnen und angemessen damit umgehen. Weiß er es nicht, könnte er den hörschwachen Menschen missverstehen und ihn für sonderbar halten.

	 

	In diesem Buch geht es um Kinder, die es etwas oder sehr viel schwerer haben als andere Kinder. Die um ihre Wahrnehmungsbesonderheit nicht wissen, die aber im Laufe ihres Lebens sehr wahrscheinlich spüren werden, dass sie …, ja, was denn eigentlich? Dass sie anders sind? Gehemmter? Völlig ungehemmt?  Irgendwie anders als ihre Spielkameraden. Vielleicht bewegen sie sich nicht gerne, mögen keine lauten Geräusche oder können bestimmte Materialien nicht auf ihrer Haut ertragen. Einige Kinder merken nur, dass sie weniger Freunde haben, als sie gerne hätten, oder Kinder oder auch Erwachsene unfreundlich auf sie reagieren. Die Welt erscheint ihnen manchmal so kompliziert. Manche Kinder machen oftmals keine oder nur wenige schöne Erfahrungen im Hinblick auf Freunde, Hobbies, Beziehungen oder vieles andere.

	Das Umfeld des Kindes könnte wahrnehmen, dass ein Kind z.B. deutlich schneller ermüdet als andere Kinder oder aber gar nicht ermüdbar ist, es insgesamt gestresster oder auch unbeteiligter reagiert. Gerne werden Kinder in Denkschubladen gepackt: Sie sind schlecht erzogen, frech, introvertiert usw. Es ist menschlich: Das, was man wahrnimmt, hält man auch für wahr.

	 

	In diesem Buch erfahren Sie die möglichen Hintergründe des kindlichen Verhaltens. Mit diesem Verstehen bauen Sie sich und Ihrem Kind ein Geländer für den Weg ins Leben.

	 

	Viel Spaß!

	 


Das Kind und sein Umfeld

	 

	In den ersten Lebensjahren besteht das Umfeld des Kindes in erster Linie aus den Eltern. Bei nicht „glatt“ verlaufender Entwicklung spüren diese, dass etwas in der Interaktion mit ihrem Kind anders ist. Wenn Eltern das Verhalten ihres Kindes nicht einordnen können, bleibt ein diffuses Gefühl. Sie werden mit der Zeit hilfreiche oder weniger hilfreiche Strategien entwickeln, um sich und dem Kind den Alltag erträglicher und leichter zu machen. Eltern lieben ihr Kind. Sie werden sich im besten Fall mit den Eigenarten ihres Kindes auseinandersetzen, um ihm ein wohliges Kennenlernen unserer Welt zu ermöglichen. Im nicht so guten Fall werden sie sich unbewusst weigern, sich angemessen mit den Eigenarten des Kindes auseinanderzusetzen. Aus Unwissenheit und Hilflosigkeit entsteht der Wunsch, unangenehme Situationen als normal einzuordnen, sie überspielen Unangenehmes oder stellen ihr Kind durch unangemessene Forderungen bloß.

	Empathische Eltern können sich leichter in ihr Kind und sein Erleben hineinversetzen. Manchmal verschwimmen die Grenzen zwischen ihnen und ihrem Kind, sodass sie sich mit ihrem Kind identifizieren. Es gibt Eltern, welche die Ungerechtigkeiten – aus der Sicht des Kindes – in der äußeren Welt suchen und finden. Die anderen Kinder sind zu wild, der Kindergarten ist unfähig, die Lehrer*innen sind zu streng oder zu lasch, das Umfeld zu störend, usw. Sie gehen mit ihrem Kind in den „Ausweg“, vieles zu vermeiden, und unterfordern das Kind auf Dauer.

	Andere Eltern werden möglicherweise eher verärgert auf ihr Kind reagieren. 

	Warum stellt es sich auch so an? Warum hat es keine Freunde? Und sie als Familie damit auch weniger Freunde. Das Kind wird nicht eingeladen. Die Eltern empfinden sich daher ebenfalls oft ausgeschlossen. Das Kind bringt schlechte Noten nach Hause. Und dabei geben sie als Eltern doch nur ihr Bestes! 

	Der verständliche Wunsch der Eltern, dass die Entwicklung des Kindes „normal“ verläuft, wird nicht erfüllt. In diesem Ärger kann es zu einer Überforderung des Kindes kommen.

	Eine andere Möglichkeit ist, dass den Eltern das Verhalten ihres Kindes peinlich ist. Dann reagieren sie genervt oder gestresst, vielleicht überspielen sie ihr Unwohlsein auch und wirken unklar auf das Kind. Manche Eltern machen sich lustig über das Unvermögen des Kindes. Wie auch immer: Jede nicht wohlwollende Reaktion wird sich auf die Atmosphäre zwischen Eltern und Kind belastend auswirken. Wenn wiederum das Verhalten ihres Kindes die Eltern eher glücklich macht, werden diese wohl eher stolz auf ihr Kind sein. Sie sind mit sich als Eltern zufrieden. Die familiäre Atmosphäre ist friedlich.

	 

	Mögen Sie sich für kurze Zeit hineinversetzen, wie es ist, wenn Sie dauerhaft mit einem bestimmten Blick angeschaut werden? Ist der Blick positiv auf Sie gerichtet, ist vieles leicht. Sie fühlen sich befähigt und ermächtigen sich letztendlich selbst. 

	Was aber, wenn Sie stets mit der Erwartung des Scheiterns angesehen werden. Wenn Ihnen kleine und größere Misserfolge sehr deutlich gemacht werden? So deutlich, dass alle um Sie herum das auch mitbekommen. Und diese Menschen dann auch schon die Augen verdrehen, wenn zum wiederholten Male, oder auch ausnahmsweise, etwas nicht gelingen will.

	 

	Schließen Sie mal kurz die Augen und stellen sich das vor.

	 

	Sehr unangenehm, oder? Und Sie haben nicht einmal die Möglichkeit „die Party zu verlassen“. Und so geht das jeden Tag weiter.
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